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Liebe Leserin, lieber Leser

Vor hundert Jahren hätte ich nicht in einer Genossenschafts-
wohnung leben mögen: Da gab es nämlich kein Badezimmer.
Höchstens einen Zuber im Keller, in den man nach der grossen
Wäsche selbst reinsteigen konnte. Dennoch ist es den ersten
gemeinnützigen Wohnbaugesellschaften zu verdanken, dass auch
die ärmeren Klassen minimale sanitäre Einrichtungen erhielten.
Ansonsten hiess es für die Arbeiterschicht und Landbevölkerung
damals: «Sie badet nicht.» Wer mehr über die historische Ent-
wicklung des Badezimmers erfahren will, dem sei ein Besuch im
Wasser-Bad-Design-Museum der HansgroheAG empfohlen
(Seiten 14-15).

Dass sich in der Zwischenzeit einiges getan hat, zeigt ein Blick
in heutige Genossenschaftsbadezimmer: Zwar sind die Bäder,
zumindest in Altbauten, noch immer klein. Doch die Baugenos-
senschaften investieren einiges, um sie mit modernem Komfort
auszustatten. Dass dies auch auf ldeinem Raum möglich ist,
beweisen die Beispiele der Baugenossenschaft Zurlinden in
Langnau (ZH) und der Baugenossenschaft des Bundespersonals
in Basel (ab Seite 20). Oder hätten Sie gedacht, dass sich das
Badezimmer auf der Titelseite in einem Genossenschaftsbau
aus dem Jahr 1973 befindet?

Viel bewegt hat sich in den bald hundert Jahren seit ihrer
Gründung auch beiden Dachverbänden des gemeinnützigen
Wohnungsbaus: Zwar sind alle drei - SVW, SWE undVLB - in
Luzern entstanden, aber mit einem unterschiedlichen histori-
schen und politischen Hintergrund. Inzwischen sehen die
drei Verbände darüber hinweg und treten gemeinsam auf. Zum
Beispiel am ersten Forum des gemeinnützigen Wohnungsbaus.
Für alle, die den Anlass verpasst haben oder nochmals Revue
passieren lassen wollen, findet sich ab Seite 16 die ausführliche
Nachlese.

Rebecca Omoregie, Redaktorin
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Schneit auf Neubaustandard gebracht
Die Baugenossenschaft Zurlinden sanierte
in Langnau amAlbis in 12B Wohnungen
die Bäder und Küchen.
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BG Zurlinden saniert in Langnau am Albis in 128 Wohnungen die Bäder und Küchen

Schnett auf
Neubaustandard gebracht
Die Baugenossenschaft Zurtinden nahm die Gesamtsanierung ihrer

1973/74 ersteflten Siedlung Langnau in Angriff, inklusive Bädern

und KLkhen, Dank moderner Systemlösungen waren insbesondere die

128 Badezimmer nach kurzer Umbauzeit kaum wiederzuerkennen.

c
1

w
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Zwischen ckn alten (rechts) und neuen Bädern
liegen Welten.

Von Brigitte Kesselring

1 )ie 1) berbauti ngen «Langnau kund «Lang-
nau II» der Baugenossenschaft Zurlinden
an dur 1 löfli-/Breitwiesstrasse in tangnau
am Alhis sind von alten Bäumen und Grün-
flächen umgeben. In einem offenen Oval
reihen sich die einzelnen Gebäude «Lang-
nau 1» um diesen privaten Park. 4angnau
II» umfasst zwei Blöcke auf der gegenüber-
liegenden Strassenseite, Die ansprechende.
wohnliche Siedlung bietet diverse Woh-
nungsgrössen an. in denen sich Singles so-
wie grössere und kleinere Familien wohl-
tilhien. Vor gut zehn Jahren wurden hier die
Fassaden und Fenster saniert, die Erneue-
rung von Bad und Küche schien erst Jahre
später fällig. Als damals die ersten Rost-
teile allerdings auf deFekte Rohrleitungen
schliessen liessen, wiirclencliesebewusstals
Ubergangslösung im Iril irier-Verfahrcn sa-
niert.
Organisatorische Herausforderung
Vor einem Jahr wurde der nächste Itevesti -
tinnsschritt in Angriff genommen: die Sa-
nierung von Ilaustechnik, Bad und Küche.
Denn minlenveile war das Rohrleitungssy-
stern durchgerostet und auch der Zustand
Von Bad und Küche liess keine Zweifel mehr
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an der Notwendigkeit einer zukunftsgerech- Geschirrspüler sind sie erstaunlich hoch-
ten Gesamtsanierung. Mehr als 30 Jahre täg- wertig eingerichtet, mit einem Standard,
licher Nutzung hatten unübersehbar ihre der sicher weit höher liegt als in vergleich-
Spuren hinterlassen. L)ie Ausgangslage war baren Wohnungen.
für eine Überbauung der 7Oer-/80er-Jahre Gleiches gilt nach der Sanierung für die
klassisch: verwohnte Küchen und Bäder so- Bäder: Durch geschickte Planung und mo-
wie defekte Leitungssysteme als technische, derne Systemlösungenkonnten die meisten
bewohnte Wohnungen während der Um- Bäder vergrössert und komfortabler aus-
bauzeit als organisatorische Herausforde- gestattet werden. Der Vorher- nachher-Ver-
rung. Eine entscheidende Rolle spielte hier gleich zeigt, dass zwischen Alt und Neu
die Planung - und der Faktor Zeit. Welten liegen. Die Mieter schätzen diesen

Die umfassende Sanierung startete 2007 Standard, auchwenn sie dafür bis zu 15-pro-
mit einer detaillierten Standortbestirn- zentige Mietzinserhöhungen in Kauf neh-
mung, auf deren Basis ein Grobentwurf er- men mussten. Doch dafür konnten sie an
stellt und mit den verschiedenen Fachdiszi- der Vororientierung im Herbst letzten Jah-
plinen diskutiert, korrigiert und ergänzt res ihre Anliegen einbringen. Dazu gehörte
wurde. Im Frühjahr 2008 stand dann die zumBeispieldieTrennungdesWCvomBad
saubere Planung und Budgetierung fest, die oder die Option, in der Küche gegen Auf-
der Vorstand im Sommer genehmigte. Der preis statt des vorgesehenen Novilons einen
ehrgeizige Sanierungsplan sah für die 128 Steinboden verlegen zulassen.
Wohnungen die Erneuerung der gesamten

Generalstabsmässige Planung
Steig- und Verteilleitungen für Kalt- und

Die grösste Herausforderung dieser inten-
Warmwasser bis in den Keller, Ergänzung

siven Sanierungsarbeiten war es, die damitder Kellerdecken mit einer Wärmedäm- verbundenen Einschränkungen und Bela-mung, Erneuerung der Lüftungsanlagen
stungen für die Mieter so tief wie möglich zu

sowie eine Neukonzeption der Bäder und halten.Lärmemissionen,SchmutzundUm-
Küchen vor. Beim letzten Punkt stand nicht triebe waren nicht zu vermeiden. Entspre-
nur ein Ersatz, sondern eine wesentliche chend wichtig war es, speziell den Zeitauf-
Komfortverbesserung im Vordergrund. wand für die Arbeiten in den Wohnungen
Hoher Standard auf ein Minimum zu reduzieren. Keine
Nach der Küche, die zu einem neuen Mittel- leichte Aufgabe bei 128 Wohnungen. Minu-
punkt der Wohnwelt geworden ist, hat sich tiösePlanungwarhierdieGrundvorausset-
auch das Bad in den letzten Jahren von der zung für eine reibungslose, schnelle und
reinen Nasszelle zu einem ebenso wichti- fristgerechte Durchführung. Im Taktfahr-
gen Teil des Wohnens und Lebens entwik- plan wurden die einzelnen Wohnungen
kelt. Das sieht man den neuen Einrichtun- strangweise saniert: Abbruch der Küchen-
gen an: Design spielt eine grosse Rolle und einrichtung, zum Teil Abbruch von Wand-
neben den üblichen Sanitärkeramik-Stan- stücken, im Bad Abbruch derbestehenden
dards Wanne, WC, Duschtasse sind heute Einrichtung und von Tiennwänden, Ersatz
Stauräume gefragt, ausserdem helle, lichte sämtlicher Leitungen undApparate, Einbau
Raumkonzepte und durchdachte Details der neuen Küche und des neuen Bades,
vom Spiegel bis zur Beleuchtung und zum Plättil verlegen, malen, gipsen, Schlussrei-
Handtuchhalter. Diesen Bedürfnissen trug nigung. Ab Februar 2009 sanierte man so bis
die Baugenossenschaft Zurlinden in Lang- Ende August Strang für Strang. Pro Strang
flau Rechnung: Der Abbruch von Trenn- waren vier Wochen vorgesehen.
wänden brachte mehr Offenheit und Weite Während der Umbauzeit standen den
in einzelne Wohnbereiche. So präsentieren Mietern 20 fahrbare Notküchen zur Verfü-
sich viele der Küchen heute zum Wohnen gung sowie ein WC im Haus; in der Anlage
hin offen. Mit freistehender Kühl-/Gefrier- waren Duschcontainer undWC aufgestellt.
kombination, Design-Abzughaube, hoch- Wer es sich einrichten konnte, nahm wäh-
liegendem Kombibackofen (Steamer/ rend der schlimmsten Umbauphase Ferien
Heissluft/Grill), Granitabstellfläche und
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oder zog zu Verwandten oder Nachbarn.
Nach zwei Wochen Provisorium konnte je-
weils die Küche, nach drei Wochen das
funktionsfähige Bad übernommen werden
zusammen mit einem ganz neuen Wohn-
gefühl: «Es ist genial, was hier in so kurzer
Zeit entstanden ist, die Unterschiede sind
nicht zu beschreiben>', meint Frau Keiler,
die sich in ihrer neu renovierten Wohnung
- sie war als 100. an der Reihe - gerade wie-
der eingerichtet hat und das neue Ambiente
vollumfhnglich geniesst. Ein grosses Lob er-
hielt die Genossenschaft auch für die um-
fassende Vorinformation und die laufende
Orientierung der Mieterschaft über die Ter-
mine und die einzelnen Bauetappen.
Schnelte Systemlösung
Erst neue Systeme und Bauweisen wie
Trennwandsysteme im Trockenbau oder
Vorwandsysteme im Bad haben es möglich
gemacht, bewohnte Siedlungen in kürzester
Zeit zu sanieren. Im Bad, das stets mit den
gesamten Zu- und Abwasserleitungen ver-
bunden werden muss, sind die Herausfor-
derungen besonders gross. Drei Wochen vor
den Umbauten in denWohnungen wurde in
den Kellern mit den Vorbereitungsarbeiten
begonnen: provisorische Wasserleitungen,
Bohrungen und Durchbrüche für die Lei-
tungsdurchführungen, Vorbereitung der
sanitären Leitungen. Trotz der vorhande-
nen kiemen Schachtrnassc verfügt die Über-
bauung heute über ein modernes Installa-
tionssystem mit Komponenten der neusten
Technik

Für die Bäder selbst hatte man sich für
das neue Vorwandsystem von Sanitas
Troesch entschieden, eine Systemlösung,
die sich als schnelle und unilässendeSanie-
rungsmassnahme bewährt hat. in diesem
Elementsysrem sind bereits alle notwendi-
gen Anschlüsse integriert. Der gesamte Sa-
nitärteil, das heisst Sanitärblock, Absperr-
ventile, Anschlüsse sowie Zu- und
Ableitungen sind platzsparend im Möbel
untergebracht. Dadurch braucht es keine
aufwändige Montage mehr. Die Einzelele-
mente werden einfach auf die verputzte
Wand gesetzt. DerWandbelag kann vor oder
nach der Möbelmontage angebracht wer-

denje nach Bauprogramm. Inder Umbau-
phase verursachte diese Systemlösung so
ein Minimum an Lärm und Schmutz, was
vor allem bei einer Sanierung in bewohnten
Liegenschaften ein wichtiger Faktor ist.

Baudaten

Bauträgen
BaugenossenschaftZumiiriden, ZUrich

Projektiettung:
Reinhold Papst, freetirne hornetec AG, Dietikon

Unternehmen (Auswahl):
F{aerter&PartnerAc, Zürich (Ingenieurbüro)
hornetecAG, Dietikon (Küchen)
SanitasTroesch AG, Zürich (Bäder)

Umhng
128 wohnungen (Sanierung Bäder und Küchen,
Erneuerung der Steig- und Verteilleitungen für
Kalt- und Warmwasser, Ddmniung der Keller-
decken, Erneuerung derLüftungsanlagen)

Baukosten (BKP 1-5):
7 MioCHftotat

Mlet2lnsbelspiete:
4'/rzirnrner-Wohnung vorher: 1530 CHF
(plus ca. 200 UlF Nebenkosten)
Mietainserhöhung: Ca. 10 bis 15 Prozent
Während der Umbauzeitwurde den Bewohnern
ein Monatsmietzinsertasen.

Die Totatsanierung von 128 bewohnten Wohnungen
erforderte eine siraffe Planung. Die Arbeiten in
den Wohnungen wurden strangweise durchgeführt,
pro 5trang standen vier Wochen zur Verfügung.
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In drei Schritten zur neuen ToIIeUe-/Waschtlschkomblnallon: Das Sanitäretement enth(I
bereits aitenotwandlgenAnschtüsse und kann direkt an die verputzte Wand montiert werdem.
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Der StandaTd der neuen Küche liegt weit höher
als in vergleichbaren Wohnungen.
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